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Wachwechsel im Hwaseong Haenggung, Suwon (vgl. Tour 25)




Einführung
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»Annyeonghaseyo, hwan-yeong!« – »Einen guten Tag, herzlich willkommen!« So wird man überall in Korea willkommen geheißen. Korea (hier immer die Republik Korea = Südkorea) ist nicht nur ein hoch interessantes, sondern auch ein angenehmes Reiseziel. Korea ist ein zwar weithin unbekanntes, aber wunderschönes Reiseland, in dem man Kultur und Erholung, alte Geschichte und hochmoderne Technik, Tradition und Moderne in einer ganz eigenen Verbindung kennen lernen kann. Wer Natur liebt, wer Bergtouren oder Wintersport machen will, wer abgelegene und kaum besuchte Naturparks besuchen will, kann dies in Korea machen. Wer die neuesten Entwicklungen der Unterhaltungs- und Informationstechnik kennenlernen will, wem K-Pop gefällt und wer ein reiches Programm mit oft exotischen Details plant, auch der ist in Korea richtig.


Eine Fülle von kulturellen Zielen ebenso wie herausragende Landschaften werden durch eine ausgezeichnete Infrastruktur erschlossen – in wenigen Stunden ist man mit Auto oder Schnellzugsystem an jeder Stelle des Landes.


Was für das ganze Land gilt, gilt für seine Hauptstadt und die umliegende Metropolregion Sudogwon in besonderer Weise: Hier mischen sich die vielfältige traditionelle Kultur Koreas in Musik, Tanz, Religion und hergebrachtem Brauchtum mit den Errungenschaften der Moderne in Technik und Wissenschaft. Es gibt Hochhausviertel mit beeindruckender Architektur, aber ebenso einfach konstruierte Wohnhochhäuser. Dazwischen aber findet man überall Parks und Erholungsstätten, und vor allem eine erstaunliche Zahl von Sehenswürdigkeiten, von Palästen und Tempeln, von Museen jeglicher Richtung, von Straßenkunst und Skulpturen, natürlich von Märkten, Malls und Einkaufszentren, von Restaurants, Cafés und Bars. Seoul kennt viele Stellen, in die man sich sofort verlieben kann; die Orientierung ist zudem durch das exzellente Metrosystem (auch mit Namen in lateinischen Buchstaben) nicht schwierig. Es lohnt sich also:


Seoul und Umgebung entdecken in 30 Tagestouren.




Korea – ein Überblick
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Südkorea (Daehan Minguk) ist etwa 100.000 km2 groß; etwa 51,8 Millionen Menschen leben in dieser Republik im südlichen Teil der koreanischen Halbinsel (zum Vergleich: Baden-Württemberg und Bayern = 106.000 km2 mit zusammen ca. 24,7 Millionen Einwohnern). In Nordkorea (Demokratische Volksrepublik Korea = Choson Minjujuui Inmin Konghwaguk) leben auf 120.500 km2 ca. 26 Millionen Einwohnern. Die Bevölkerung Südkoreas lebt dicht zusammen (530 Einwohner je km2, Nordkorea 200 E/km2, Deutschland 236 E/km2), doch die Hälfte der Bevölkerung lebt in der Metropolregion Sudogwon (25,6 Millionen), in deren Zentrum die eigentliche Hauptstadt Seoul mit 9,8 Millionen Einwohnern liegt. Die Bevölkerungsdichte von Seoul liegt bei ca. 16.100 E/km2 (Tokyo 15.000, Berlin 4.000), die der Metropolregion noch bei 2.300 E/km2. Die Bevölkerungszahl Südkoreas nimmt leicht ab, weil es wie in Japan eine zunehmende Überalterung gibt (Fertilitätsrate nur ca. 0,8 Kinder pro Frau, 2,1 sind für den Erhalt der Bevölkerungszahl notwendig). In Nordkorea nimmt die Bevölkerungszahl leicht zu, wenn man den offiziellen Statistiken trauen darf.
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Die Bevölkerung besteht fast einheitlich aus Koreanern, weltweit sind es 83 Millionen. Nur wenige Chinesen und andere Ausländer (etwa Amerikaner in Seouls Stadtbezirk Itaewon) leben im Land. Die Sprache ist Koreanisch (vgl. Seite →f.) mit einer eigenen Schrift. Die Urkoreaner stammen wohl aus Sibirien, darauf deuten u.a. naturreligöse Vorstellungen in Korea (Schamanismus) wie in Japan (Shinto) hin. Auch gibt es sprachliche Bezüge zu den Turkvölkern des Altai-Raums.


Wie Japan ist Korea ein gebirgiges Land, etwa 70 % der Fläche sind Gebirge und deshalb dort nur schwach besiedelt. Selbst in den Städten gibt es teilweise hohe Berge (vgl. die Stadtmauerwanderungen in Seoul, Tour 4, 5, 11 und 15 und die Bukhansan Touren 28 und 29). Auf der kleinen Insel Jeju im Süden ist der höchste Berg Südkoreas, der Hallasan mit 1.950 m. Auf dem Festland erreichen viele Berge eine Höhe von 1.500 bis 1.900 m (Jirisan 1.915 m); in Nordkorea ist der höchste Berg der Paektusan mit 2.744 m. Südkorea ist geprägt von den Bergen und zugleich von der über 2.400 km langen Küste und den vorgelagerten Inseln: Fels und Wasser wirken zusammen. Der längste Fluss ist der Nakdonggang mit 526 km, der im Süden bei der Hafenstadt Busan ins Japanische Meer mündet. Der zweitlängste Fluss ist der Hangang mit 498 km, der durch Seoul fließt und im Westen bei der Insel Ganghwado ins Gelbe Meer fließt (vgl. Tour 27).
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Bild im Korea University Museum: Korea (Nord + Süd) als Tiger


Anders als das totalitäre Einparteiensystem Nordkoreas mit dem Oberster Führer Kim Jong-un ist Südkorea ist seit 1948 eine präsidentiale Demokratie mit einem Präsidenten und einer von einem Ministerpräsidenten geleiteten Regierung. Südkorea ist einer der vier »Tigerstaaten« Asiens mit einer rasant gewachsenen Wirtschaft.




Korea – die Geschichte
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Die Geschichte Koreas war immer wieder abhängig von den beiden großen Nachbarn China und Japan und deren jeweiliger politischer Situation. Dennoch zeigt die koreanische Geschichte ein ganz eigenes und selbstständiges Bild, wie sich das koreanische Volk eine gesellschaftliche Struktur gab und zudem als Brücke zwischen der chinesischen und japanischen Kultur diente (etwa Chan-, Seon-, Zenbuddhismus oder Teezeremonie und anderes mehr).


Spuren ersten Menschen in Korea gehen auf die Zeit von 500.000 v. Chr. zurück, häufigere archäologische Funde datieren aber erst ab 5.000 v. Chr. vor allem im Bereich der Keramik. Die mythologische Geschichtsschreibung Koreas beginnt mit dem Jahr 2.333 v. Chr., als Dangun (Wanggeom) das Königreich Go-Joseon (Alt-Joseon) gründete, welches bis 108 v. Chr. existierte. Die Legende zu Dangun erzählt: Hwanung, der Sohn des Himmelskönigs Hwanin, wählte als seinen Wohnort auf Erden den Berg Taebaek und begründet dort die menschliche Kultur. Dort baten ihn ein Tiger und ein Bär darum, sie in Menschen zu verwandeln. Der Bär wurde zur Menschenfrau Ung-nyeo. Weil sie aber keinen Partner fand, heiratet Hwanung sie; das Paar bekam einen Sohn: Dangun Wanggeom. Dieser gründete im Jahr 2.333 v. Chr. die Stadt Pjöngjang (heute Hauptstadt Nordkoreas) und das erste koreanische Königreich Go-Joseon.
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König Dangun, Bild im Mok-A-Museum, Yeoju


Aus der bronzezeitlichen Go-Joseon-Zeit sind besonders die Dolmen, die koreanischen Megalithgräber, erhalten (vgl. Ganghwado, Tour 27), bei denen Tragsteine eine Deckplatte tragen. Dolmen gibt es in Europa (besonders in Irland, Westfrankreich, Dänemark und Norddeutschland), Afrika (Marokko und Tunesien), Südindien, Japan, vor allem Südkorea. Dort sind ca. 30.000 dieser Megalithen (»Große Steine«); dies ist das bedeutendste Vorkommen weltweit.




Im Jahr 108 beendete eine Invasion der chinesischen Han-Dynastie das Reich Go-Joseon. Im Norden Koreas und in der nördlichen Mandschurei entstand danach das neue Königreich Buyeo, welches ab 37 v. Chr. immer mehr durch das Reich Goguryeo abgelöst wurde. Dieses Reich umfasste bald nicht nur das Gebiet von Buyeo im hohen Norden, sondern dehnte sich weit nach Süden hin aus, gelangte über den Han-Fluss hinaus (heute südlich von Seoul). Auch Teile des chinesischen Reiches (heutige Mandschurei) waren ab 313 n. Chr. unter der Kontrolle des Königs von Goguryeo. 598 n. Chr. besiegte Goguryeo ein großes Heer der chinesischen Sui-Dynastie (Nachfolger der Nördlichen Wei) und festigte damit seinen Einfluss im ostasiatischen Bereich.
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Dolmen, Ganghwa Bugeunri Jiseokmyo, (Weltkulturerbestätte)


Im Süden Koreas entstanden zur gleichen Zeit zwei kleinere Königreiche: Baekje (gegründet 18 v. Chr.) und Siila (gegründet 57 v. Chr.), deren Fläche zusammen nur die Hälfte des heutigen Südkoreas ausmacht. Zusammen mit Goguryeo werden Baekje und Silla als die Drei Reiche Koreas bezeichnet. Auf je eigene Art und mit verschieden intensivem Einfluss chinesischer Kultur bilden sie die Grundlage des heutigen Koreas. 372 kam der Buddhismus ins Nordreich Goguryeo und bald danach auch nach Süden, im Reich Silla wurde er zur Staatsreligion.
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Die drei Reiche:
– Goguryeo
– Baekje
– Silla


Doch entstanden bald Streit und kriegerische Auseinandersetzungen zwischen den Reichen. Silla baute eine schlagkräftige Armee auf und wurde von der chinesischen Tang-Dynastie (617–907) unterstützt. So konnte Silla im Jahr 660 Baekje erobern und nur acht Jahre später auch Goguryeo – das Vereinte Silla entstand und bestand von 668 bis 935. Die Hauptstadt dieses vereinten koreanischen Reiches lag im Süden, dort, wo sich heute die historisch und kulturell bedeutende Stadt Gyeongju befindet – ein wichtiges Ziel aller Koreareisen. Hier hatte der Buddhismus (vor allem in der Seon-Schule, später in Japan Zen genannt) hohen Einfluss, doch zunehmend – bei sich entwickelnden Staatsstrukturen – wurde auch der chinesische Konfuzianismus bedeutsam.


Im neunten Jahrhundert, der Spätphase von Silla, gab es im Norden des Reiches zunehmend Rebellen, Warlords wie häufig in der Geschichte der ostasiatischen Länder, darunter auch buddhistische Mönche. Einer von ihnen, Kung-Ye, gründete zusammen mit einem Partner 918 ein nördliches Reich mit der Hauptstadt Kaesong (heute in Nordkorea unmittelbar nördlich von Seoul gelegen). Dieses neue Reich weitete seine Macht aus und eroberte schließlich auch den Reststaat Silla, sodass ab 935 wieder ein einheitliches Reich bestand: Goryeo (daraus entstand der Name Korea in westlichen Sprachen).


Das neue Reich hatte zuerst in hohem Maß an seiner Nordgrenze zu kämpfen, weil dort immer wieder die benachbarten Kitan einfielen. Doch gelangte das Reich bald zu einer gesellschaftlichen, kulturellen und religiösen (Buddhismus) Blüte. Im 12. Jahrhundert wandelte sich Goryeo von einem Königreich zu einer Militärdiktatur, doch wurde diese ab 1231 und endgültig 1259 durch den Einfluss der Mongolen beendet. Ab dann regierte ein Vasallenkönig der Mongolen das Land. Diese versuchten von Korea aus zwei Invasionen in Japan (1274 und 1281), welche allerdings scheiterten.


Die Mongolenzeit endete in China 1368 durch die neue chinesische Dynastie der Ming. In Korea wurde nach dem Abzug der Mongolen General Yi Seong-gye zum neuen König mit dem Namen Taejo: 1392 entstand die Joseon-Dynastie, die bis 1897 bzw. 1910 regierte. Taejo verlegte 1394 die Hauptstadt in das südkoreanische Hanyang (heute Seoul). In der Joseon-Zeit verdrängte der Konfuzianismus den koreanischen Buddhismus in die Bergregionen. König Sejong (1397–1446) ließ das koreanische Alphabet Hangeul entwickeln (vgl. Seite →f.), welches der koreanischen Sprache mehr entspricht als das zuvor genutzte chinesische Schriftsystem.


1592 eroberte der japanische General Toyotomi Hideyoshi fast ganz Korea im Ilmin-Krieg, bevor er durch den koreanischen Admiral Yi Sun-Sin und die von diesem erfundenen gepanzerten Schildkrötenboote besiegt wurde (vgl. Statue und Museum auf dem Gwan hwamun (Tour 1). In der Folge schloss sich Korea immer mehr von der Außenwelt (mit Ausnahme Chinas) ab. Ende des 19. Jahrhunderts eskalierte diese Abschottung in einem militärischen Konflikt zuerst mit Amerika, dann mit Japan, das seinen Einfluss auf dem Festland ausdehnte und 1895 den ersten chinesisch-japanischen Krieg gewann. Im Jahr 1897 wurde Jeoson zum Kaiserreich Korea umgewandelt, ein vergeblicher Versuch, den japanischen Einfluss zu minimieren.
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König Sejong, darunter das koreanische Alphabet, Statue auf dem Gwanhwamun, Seoul (Tour 1)


Nachdem Japan auch den russisch-japanischen Krieg von 1905 gewonnen hatte, zwang es noch im gleichen Jahr Korea einen Protektoratsvertrag auf, der dem Land einen kolonialähnlichen Status gab. 1910 wurde Korea offiziell zu einer Provinz Japans mit Namen Chosen, der koreanische Kaiser Sunjong musste abdanken. Die koreanische Bevölkerung wurde zunehmend unterdrückt, Japanisch wurde Amtssprache, der japanische Shinto zur Staatsreligion, alle Koreaner mussten japanische Namen annehmen. Koreanische Widerstandsbewegungen gegen diese Politik wurden brutal unterdrückt.


Der Zweite Weltkrieg begann in Ostasien bereits 1937, als Japan China angriff und weite Teile des Landes besetzte. Nach den Atombombenabwürfen auf Hiroshima und Nagasaki kapitulierte Japan am 15. August 1945. Doch das brachte für Korea keinen Frieden: Entsprechend der Vereinbarungen der Siegermächte besetzte die Sowjetunion den Nordteil Koreas, Amerika den Süden. Verhandlungen über eine gemeinsame Zukunft eines vereinten Koreas blieben in den Folgejahren ohne Ergebnis. 1948 wurden sowohl die Republik Korea (Süden) wie auch die Demokratische Volksrepublik Korea (Norden) gegründet; der 38. Breitengrad bildete die Grenze beider Staaten.


Am 25. Juni 1950 griff Nordkorea den Süden mit Hilfe von China und Russland an und eroberte weite Teil des Südens, Seoul wurde bereits nach drei Tagen besetzt. Die UNO stellte dieser Aggression eine internationale Truppe unter Führung Amerikas entgegen; diese Armee drängte die Nordkoreaner zurück. Allerdings griff nun China mit großen Verbänden ein; man einigte sich schließlich 1953 auf einen Waffenstillstand mit einer Grenze erneut am 38. Breitengrad.




Korea – Sprache und Schrift
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Die Einordnung der koreanischen Sprache ist schwierig, da es keine direkten Verbindung zu anderen Sprachfamilien gibt. Obwohl es gewisse Ähnlichkeiten zur altaischen Sprachgruppe (Turksprachen, mongolische Sprachen ...) und grammatikalische Parallelen zum Japanischen gibt, wird Koreanisch meist als isolierte Sprache verstanden. Zum gesprochenen Chinesisch gibt es keine Beziehung, wohl aber wurden bis zur Schriftreform 1443 durch König Sejong (Entwicklung des koreanischen Buchstabenalphabets) chinesische Schriftzeichen verwendet. Doch Chinesisch ist eine monosyllabische Sprache (eine Silbe = ein Wortbegriff), Koreanisch dagegen eine polysyllabische (ein Begriff besteht aus mehreren Silben), zudem durch Suffixe (angehängte Silben) erweitert, um Zeiten oder Höflichkeitswendungen auszudrücken. Allerdings besteht das Koreanische zu etwa 50 % aus chinesischen Lehnworten, die leichter mit chinesischen Zeichen wiedergegeben werden können. Heute kommen auch aus anderen Sprachen (vor allem Japanisch und Englisch) weitere Lehnworte hinzu, bedingt durch die japanische Zeit des Landes bzw. die amerikanischen Präsenz nach dem Zweiten Weltkrieg.


Chinesische Schriftzeichen sieht man heute nur noch an traditionellen Gebäuden wie Tempeln oder Stadttoren, seit der Schriftreform wird ausschließlich die neu entwickelte Buchstabenschrift Hangeul verwendet. Dadurch können koreanische Worte präziser dargestellt werden als durch eine Zeichenschrift wie das Chinesische oder auch eine Silbenschrift wie die japanischen Hiragana oder Katakana. Wohl aber werden die koreanischen Buchstaben jeweils auf einer quadratischen Fläche zu einer Silbe zusammengestellt, sodass der Eindruck einer Silbenschrift entsteht. Ausgehend von 14 Konsonanten und 5 Vokalen gibt es im heutigen Koreanisch 19 Konsonantenzeichen und 21 Vokalzeichen. Dies macht die Lesbarkeit koreanischer Wörter vergleichsweise einfach.
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Dangun – der Name des ersten mythischen Königs von Korea
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Das koreanische Alphabet:
• Konsonanten und Vokale und ihre Lautung
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• Mundstellung einzelner Laute als Ursprung der Schreibweise einzelner Buchstaben (aus Hangeul Museum, Seoul, vgl. Tour 16)




Korea – die Religionen
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Korea ist in seiner Geschichte von verschiedenen Religionen beeinflusst worden. Gleichsam wie ein Fundament unter allem Folgenden liegen schamanistische Religionsformen, die mit den sibirischen Völkern in Verbindung zu bringen sind. 372 kam der Buddhismus in verschiedenen Ausprägungen nach Korea und wurde schnell zur bestimmenden Kraft. Doch gewann der Konfuzianismus als gesellschaftliches und staatliches Ordnungsprinzip bald mehr an Gewicht. Ob er als Religion bezeichnet werden darf, ist zwar umstritten, doch gibt es mit seiner Ordnung von Himmel und Erde und dem Menschen dazwischen einen ähnlich transzendenten Oberbegriff wie die Vorstellung des Dharma im hinduistisch-buddhistischen Bereich. Das Christentum kam spät nach Korea, erst im 18. Jahrhundert kamen erste christliche Missionare. Heute gehört etwa ein Drittel der Bevölkerung zu christlichen Kirchen – neben den Philippinen und Osttimor ist Korea das christlichste Land Asiens.
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Schamanistische Statuen vor einem Dorf nahe Seoraksan Nationalpark


Schamanismus


Der koreanische Schamanismus (Sindo genannt = Weg der Götter, vgl. den japanischen Shinto) geht auf die mythischen Erzählungen von der Gründung des koreanischen Reiches zurück (vgl. Seite →). Dangun, der Gründer des Reiches Jo-Goseon, war der Enkel des Himmelskönigs und damit nicht nur politischer Herrscher, sondern zugleich als Mittler zwischen Himmel und Erde eine religiöse Gestalt, die Urform koreanischer schamanistischer Herrscher. Bis zu den Drei Königreichen (Goguryeo, Baekje, Silla) behielten die Könige diese Doppelfunktion, die sie aber an Berufsschamanen weitergaben, die als Seher, Heiler und Ritualmeister agierten. Durch den wachsenden Einfluss des Buddhismus (vor allem in Silla) und des Konfuzianismus (vor allem ab Goryo und Joseon) wurde der Schamanismus aber aus den Machtzentralen Koreas verbannt und zur Volksreligion, die nur noch mit Ritualen zu Lebenswenden (Geburt, Heirat, Tod) und zu Krisensituationen (Krankheit, Naturkatastrophen) im Alltagsleben der einfachen Leute in Erscheinung trat. Während der Joseon-Zeit wurde der Schamanismus weiter zurückgedrängt und verlor auch sein gesellschaftliches Ansehen. Die christliche Mission wandte sich ebenso gegen den »Aberglauben«, wie es die konfuzianischen Gelehrten taten. In der japanischen Zeit wurden schamanische Rituale brutal unterdrückt, weil die Japaner in ihnen ein Zeichen koreanischer Tradition sahen, die es auszulöschen galt. So findet man heute schamanistische Elemente nur noch in Randgebieten auf dem Land. Doch werden auch Stimmen laut, die schamanistische Tradition als Kulturgut Koreas neu zu beleben; verschiedene Rituale werden auch offiziell anerkannt, um so Frieden und Wohlstand von Staat und Familie zu wahren.
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33 m hoher Maitreya-Bodhisattva in Beopjusa, Songnisan-Gebirge südwestlich von Seoul


Buddhismus


Chinesische Mönche brachten ab 372 n. Chr. den Buddhismus in seiner Mahayana-Form nach Korea; schon bald danach wurden erste Klöster im Goguryo-Reich gegründet und gewannen schnell Einfluss. Auch Baekje und vor allem Silla wurden buddhistisch missioniert; in Silla wurde der Buddhismus zur Staatsreligion. Von Baekje aus gelangte der Buddhismus 552 durch koreanische Mönche nach Japan. Anders als der Theravada-Buddhismus (Die Lehre der Älteren, heute in Sri Lanka und Südostasien) verehrt der Mahayana nicht nur den historischen Buddha Siddhartha Gautama, sondern auch verschiedene transzendente Buddhas, dazu Bodhisattvas, Hilfewesen, die darauf verzichten, ins Nirvana einzugehen, um anderen Lebewesen bei ihrem Weg zur Befreiung vom Leidenskreislauf zu helfen. Der Bodhisattva Maitreya etwa (vgl. Bild) ist der Buddha der Zukunft. Wichtiger als er ist der Bodhisattva des Mitgefühls und der Barmherzigkeit: tibetisch Avalokiteshvara, chinesisch Guan Yin, japanisch Kannon und koreanisch Kwan-um oder Kwan-se-um. Der vom indischen Mönch Bodhidharma (6. Jahrhundert) im chinesischen Shaolin-Kloster gegründete Chan-Buddhismus mit seiner ungegenständlichen Meditation gelangte vor allem ab 8. Jahrhundert in Korea als Seon-Buddhismus zu einer ersten Blüte. Von dort gelangte er ab 12. Jahrhundert nach Japan und wurde zum Zen entwickelt. Korea zeigt sich also, was die buddhistische Religion in ihren verschiedenen Ausprägungen angeht, als Brücke zwischen China und Japan. Nach der Hochzeit des Buddhismus in der Goryeo-Zeit wurde in der Joseon-Zeit der Konfuzianismus stärker; der Buddhismus wurde bekämpft und aus den Städten in die ländlichen Gebiete vertrieben. Dort findet man heute die bedeutendsten Klöster des Landes, kulturelle Stätten von hoher Bedeutung. In der Neuzeit hat sich die Verehrung von Buddhas und Bodhisattvas (Glaube an eine als Person verstandene Transzendenz) mit den Vorstellungen des Seon (Vorstellung einer transpersönlichen Wahrheit) verbunden: Zur Schulrichtung des Jogye gehören heute 90 % der koreanischen Buddhisten, ihr Haupttempel ist der Jogyesa in Seoul (vgl. Tour 7).
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Konfuzianischer Ritualmeister (links) bei Jongmyo Jerye, dem konfuzianischen Ritual zur Verehrung der koreanischen Könige und Königinnen, Jongmyo-Schrein, Seoul ( vgl. Tour 3 und Seite →f.)


Konfuzianismus


Die auf Konfuzius (Kongzi 552–479 v. Chr.) zurückgehende Moral- und Gesellschaftslehre wurde von späteren chinesischen Gelehrten wie Mengzi oder Xunzi mit religiösen Ritualen erweitert, sodass man von einer Mischung von Gesellschaftslehre und Religion sprechen kann. Der Begriff des Dao ([rechter] Weg) ist ähnlich dem Begriff des Dharma im indischen Kontext, also die Weltordnung eines als transzendent verstandenen Gesetzes. Konfuzius waren fünf ethische Tugenden wichtig: Menschlichkeit, Gerechtigkeit, Sittlichkeit, Aufrichtigkeit, Weisheit. Ziel dieser Tugenden ist eine nicht nur das individuelle Leben, sondern die gesamte Gesellschaft und letztlich den Kosmos umfassende Harmonie, in der alles im Gleichgewicht ist (vgl. das Symbol des Yin/Yang). In China hat diese Gesellschaftsdoktrin hohen Einfluss erhalten (und wird heute zunehmend wieder betont). Von China beeinflusst übernahm Korea diese Sicht auf die Welt vor allem in der Joseon-Zeit; der erste Joseon-König Taejo ließ bereits 1394 den Jongmyo-Schrein errichten, in dem noch heute konfuzianistische Rituale zur Verehrung der koreanischen Könige stattfinden (vgl. Seite →f.). Ansonsten aber kommt der Konfuzianismus im heutigen Korea kaum noch direkt vor, hat aber nach wie vor Auswirkungen auf die koreanische Kultur und das Denken vieler Menschen.
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Gottesdienst in der Yoido Full Gospel Church, Yeouido (vgl. Tour 19)


Christentum


Erst spät, gegen Ende des 18. Jahrhunderts, kamen christliche Missionare nach Korea, vorher waren bereits durch Reisende aus China Informationen über diese westliche Religion bekannt geworden. Staatlich wurden diese neuen Vorstellungen in der Joseon-Zeit als unkoreanische Traditionen bekämpft. Das änderte sich erst in der Auflösungszeit der Joseon-Zeit, als sich Korea gegenüber dem Westen öffnete und 1882 auch Religionsfreiheit gewährt wurde. Nun kamen vermehrt christliche Denominationen in unterschiedliche Form nach Korea; nicht nur die katholische Kirche ist seitdem in Korea vertreten, sondern auch eine Vielzahl meist aus Amerika stammende protestantische und evangelikale Richtungen. Die Presbyterianer sind inzwischen die stärkste christliche Gruppe.


Cheondogyo


Eine religiöse Sonderform ist die 1860 gegründete Donghak-Bewegung (= Östliche Lehre), die schamanistische und konfuzianische Elemente verbindet und sich als urkoreanische religiöse Bewegung versteht. Eine Million Gläubige im Süden und drei Millionen im Norden gehören dieser Religion an.
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Cheondogyo Central Cathedral, Insadong




Korea – Kunst und Kultur
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Trotz vielfältiger Einflüsse aus China ist in Korea eine eigenständige reiche kulturelle Tradition gewachsen, die sich in Musik, Tanz, Kleidung, Architektur, Kunst, Malerei, Handwerk, Keramik und vielem anderen auswirkt. Auch gibt es traditionelle Lebensweisen im Alltag, im Festkalender eines Jahres, in der Kochkunst und Esskultur, im Umgang miteinander, die Korea so außergewöhnlich machen. Natürlich ist heute der westliche Einfluss sehr stark, nicht nur in Mode und Musik, sondern durch die moderne Technik auch in anderen Bereichen, doch halten viele Gruppierungen und Nachbarschaftsorganisationen traditionelle Werte hoch und organisieren kulturelle Ereignisse. Die (buddhistische) Lotoslaternenparade (vgl. Seite →f.) und das (konfuzianische) Ritual Jongmyo Jerye (vgl Seite →f.) sind nur die beiden größten Veranstaltungen im Jahr. In allen Vierteln aber, zudem in den Restaurationsbetrieben, erlebt auch der Besucher Koreas den bunten, uns exotisch erscheinenden Charme des traditionellen Koreas. Es gibt Musikfestivals von Trommelkonzerten bis zur modernen K-Pop, dazu aber auch faszinierende akrobatische Nanta-Veranstaltungen, bei denen mit Küchengeräten ein rasant ablaufendes Konzert gespielt wird. Traditionelles Papier (Hanji) aus Maulbeerbäumen wird nach wie vor produziert. Der Hausbau und die Gartengestaltung entspricht der chinesisch-daoistischen Lehre von einer umfassenden Harmonie und von einer Ausrichtung der Gebäude in Süd-Nordrichtung (Geomantie): Im Süden soll Wasser sein, ein Fluss, ein Lotosteich ..., im Norden soll ein Berg schützen. Am Palast Gyeongbukgung (Tour 1) kann man dieses Prinzip sehr gut wahrnehmen. Bei der Gartengestaltung wird die Natur nicht so viel verändert wie etwa in japanischen Gärten, in denen jeder Stein und jede Pflanze genau nach Plan angeordnet wird. In Korea geht es eher um ein Wachsenlassen der Natur im daoistischen Sinn (Wuwei = nicht Handeln, sondern Geschehen lassen). Die koreanische Küche hat Reis als Grundlage, hinzu kommen diverse Gemüse – früher war diese Küche weithin vegetarisch. Doch heute gehören Fleisch und Fisch in vielfacher Form zum koreanischen Essen. Nicht fehlen darf allerdings Kimchi, eingelegter Chinakohl mit scharfem Chili.
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